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[ VON FERNEN LANDERN UND VOLKERN j

Die Norweger und wir

Jadh einemi&ngeren Aufenthalt in Standi-

nabien drangt e8 mid) zu einem BVergleid) zivi--

jchen Dem norivegifchen unbd dem fchiveizerijchen
Lolfe. WMande, iiber das erftere geaufperte Un-
fidhten exfdheinen mir ndmlic) bei naherem Ken-
nenlernen nidjt mehr gang ftichhaltia. So glaubt
man manderorts, der nordijde Voltd{dhlag fei
biel ernfter und jdwerbliitiger ol ber unfere,
ood) ift er im Gegenteil biel froflicher und lebens-
[uftiger, al8 ir ed find, Diefe Spannungsdlofig-
feit zeigt fid), nebenbei bemerft, jdhon in Dden
notiegijden Handidriften, die faft ausdnahms-
08 dbrudidivad) gejdyrieben tverben. — ©3 witd
oft angenommuten, Ddie Noriveger feien uns
- Gdyivetzern ahnlid). Died mag in Hinfidt auf
die bemofratijdhe Ginfadhheit in Gitten und Ge-
brauden sutreffen. DBielleiht darf id), ohne
einem nationalen SGelbitrubm zu verfallen, hin-
aufiigen: Aud) tm Hinblid auf bie Chrlichfeit
und Gutartigleit unfered Volfes.

Sn pielen Cigentitmlichfeiten unterjdjeiden
{ich aber bie Jtoriveger fehr {tart von und Sdhivei-
secn. Wie fonnte bies anbers fein, da dod) die
geographiide Lage 1hred Landed fo berjdjieden
ift bon der unfern! Wir wohnen Hier zehnmal
enger beieinanber alg jene. uf Sdritt und
ritt fommt ed uns zum Vewuktiein, daf ivir
und nad) unjern Mitmenjden su ridten Haben
und baber auf jo mande inbibiduellen Wiinjde
und Jbeen verzidhten mitffen. Die Notiveger ge-
niegen diesbeziiglic) viel mehr Freiheit. Dies
setat fic) {hon in ihrer Art, fich su Eletden. Bur-
seit fonnen fie fid) sivar {dhon aud Mangel an
Sertilien nidht nad) der WMobe ridhten, dod) e3
liegt in ithrem Wefen, die indibiduelle Mote mehr
aut betonen, Jn erfter Rinie fudjen fie i) bad
 Qeben Tomfortabel su maden, und bies bebeutet

in bezug auf Kleibung, dap man zum Beifpiel
 im Gommer moglidjit wwenig angieht,

¢

Trof Ded bejtehenden Materialmangeld will
jeber Noriveger, wenn irgend mioglid), jein eige-
nes Haus befiben, bad meiftens ausd Holz er-
vicdhtet wird. Beim Bau legt er oft felber mit
Hand an und beftreidt e mit einer ithm zuja-
genbent ffarbe, toobet er darauf adytet, daf ed
fi) bon ben benadhbarten abhebe. Sind jeme
braun ober griin, fo iz er feine mit einem

leudhtenben Rot bemalen. Diefe Farbigfeit der

Haufer tragt viel sur Belebung der Landidaft
bet. ' :

Da die quperen Umitanbde, refpefiive basd nahe
Bujammenleberr der Cntfaltung unferer Eigen-
ort Sdranfen fjegen, maden iviv Sdiveizer
Dies burd) bas Herausdheben von fantonalen ober
ort3anidifigen Gepflogenfeiten wett. Jn Gritp-
pen fonnen ivir unjere Cigenart bejfer und un-
geftorter befunbden, al8 privat. Jn Normegen

gibt €8 weniger Qofalpatriotidmus. Man for-

pert bort jeden perionliden Jnbdividualismus
alé nationale Eigenjdaft.

Geit bem Jahre 1923 gibt e8 in-Norwegen
ein Gefet fiir Namensgebung., Bebor diefes in
Kraft gefebt turbe, Derridhten Dbdiesbesitglich
phantaitijde Buftande, bejonbders tm Norben
Des Randes. Die dort anfdifigen Lappen reben
befanntlid) ein anbered Jdiom al8 die Nor-
fveger. Jhre ©prade gleidht dem Finnifden.
Friiher lernten fie baé RNorivegijde nidt, Hor-
ten 3 aber bod) Sfterd {preden unbd {Hnappien
Diefes ober jenes flangbolle Wort auf, deflen Be-
peutung fte nicht verftanden. €8 erjdhien ihnen
abet geeignet al8 BVorname fiir ihre Rinder.
Heute nod) qibt ¢8 in Finnmmarf Mannlein und
Weiblein mit den exjtounlidhen Namen Kjdit-
fafe, qu beutjch) Fleijdtiichlein, ober Rullegar-
pine, zu deut{d) Rolladen, oder jogar Toaletta,
ag wirflid) nicht itbel flingt!

(Fortsetzung 3. Umschlagseite)



Lor 1923 burfte i) in Norivegen jeded Fa-
milienglied einen eigenen GejdhledhtSnamen bei-
legen. Da hieg zum Veijpiel in ein und derjel-
ben Familie der erfte Sohn Olaf Bivrnli, der
siveite Harald Storhang und bie Shivefter Kari
Ronningen! Shlieplicdh) murde dadurch felbit im
{hwad) bebolferten Jeorivegen die Meberfidyt itbexr
Ddie eingelnen Familien u fehr exjdhivert, o daf
jetst biefe Grlaubnisd nidht mehr bejteht. Immer-
bin beftben audy heute nody ledige Perjonen oft
aivet Gejd)lechtdnamen und diixfen fid) nad) Be-
lieben nad) bem einen oder anberen benennen.,

Wenn man durd) die gremgenlofen Wdlder
Porivegens {treift ober dburd) die iveifen, un-
endlidjen Ebenen, ohne wodenlang einem PNen-
fchen 3t begegnen, Dann erhalt man einen tiefen
Cindruct von der Grife diefed Lanbded. Wer auf
irgend einer der zabllofen Jnfeln in dDen nor-
difdhen ©dyaren feinen Korper unbefleibet von

. ber Gonne ober den Meeredwellen umbofen laft, -

fnird durd) feine unbefugten Blide geftsrt wer-
ben. Jeder fann hier in Gotted iveiter Natur
allein fein, fobald er e8 mwiinjdt.

Dod) um fich micht in der grofen Einjamfeit
st betlieren, bebarf ber Joriveger audy iieder
bes Jujommenidhluifed mit jeinedgleichen. Ciner
feiner {donjten Charafterslige ift jeine grop-
aligige Gaftireundidaft. In jeinem Haufe wird
jeber freundlid) aufgenomunten und mit Heiterer
Selbjtberftandlichfeit bemvivtet. I glaube, Fein

anbered Bolf vberfteht fich fo gut auf dasd Jyefte

fetern ivie ba8 norivegifdhe! Am 27. Mai, dem
Rationalfeiertag, an dem bdie Losldjung bon
Sdiveden gefeiert wird, herridt den gangen Tag

eitel Freube von frith bis {pat. Dod) aud) fonit

it jede Gelegenheit sum Fejten und zu Cin-
ladbungen audgenitst, Da jagte sum Beijpiel eine
Wajdhfran eine Wodje bor der Konfirmation
ihre3 ©Sohned allen Kuuden ab, iveil jie mit
Borbereitungen auf diefen Tag alle Hanbe voll
dafeim 3u tin hatte, Sie evivartete dreiRig PBer-
fomen aus threm Vermanbdijdafts- und Freun-
Desfreife! ' '

Go fretheitlic) bie Norieger fonjt aud) ge-

finnt find, im gefelligen BVerfehr legen fie grofen

Wert auf beftimmbe Hoflichfeitsformen, It man

in einer Familie eingeladen, fo bebantt man
fidy nicht exft beim Ubieu-jagen, jondern gleidy

erleidytert yirb!

nad) jeder Mahlzeit mit den Worten: ,Taff for
mat!” (banfe fiix dad Cifen), worauj der oder
pie Gaftgeberin {tetd mit ,belbefomme!” (gutbe-
fomme) antwortet. Bei der nadhjten Begegnung,
felbit twenn fjie exft nad) Monaten erfolgt, ver-
gigt ber Geladene mie, feinen Danf mit einem
»taff for {ift!” (banfe fiir bas lepte Wal) zu
iviederholern. Aud) im engen Familientreife jpre-
den der Bater und die Kinber der Hausdmutter
nad) jeder Mahlzeit ihren Dant qus. Die flei-
nen Buben madjen dabei eine artige Berbeugung
und bie fleinen Madden einen zierlichen Kniz.

Andere Hoflidfeitdformen, die bei unsd gang
und gabe {ind, werben himvieber tweniger be-
adhtet. Die heutige Jugend wud)d oft wild auf,
ohne redhte Crziehung und voller Hap gegen
alle Frembden. Died hat i) zivar feit meinem
erften Aufenthalt in Norwegen Jhon merflidy
gebeffert. Damals lexnte id) eine junge Sdivei-
serin fennem, die mir erzablte, fie Habe einen
notivegijden Offizter auf deutid nad) einer
©traBe qefragt und fei bon ihm irregefiihrt
iworden. €r gab ihr bie verfehrie Rihtung an.
Anderntags traf er fie aber auf dem jdiveizeri-
jden Ronjulat und entjduldigte {idy febr, mit
pen Worten, er habe fie fiir eine Deutide ge:
halten!

Die unbefitmmerte, jpontane Art, mit ber die
Notiveger Befanntidaften {dliegen, unterjdei:
et fte fehr bon unferer {dweizerijchen Fejer-
biertheit. Wildfrembe Menjden, bie fich exft feit
ienigen Minuten fennen, fangen {don an, fidh
au Dugen. BVor iveniger Jeit erhob {idh eine leb-
Hafte Distuffion in verjdiedenen Jeitungen, 0b

midyt bie Duform die allgemeine Lnrebe in Ror-
vegen iverden jolle. Wenn ed aud) nidht dazu

fam, o {deint €8 mir dod) tybild) 31 fein, dak
dort biefe Frage iiberhaupt aufgeworfen tourde!

Sir Piydologic und Padagogif findet mam

in Rorivegen, tm Segenfat zu uns, wenig Jn-
teveffe. Wohl aber zeigt dort {elbft dad einfadje
Lolf biel Qunitfinn, wad in der Wohnfultur
sum Ausdbrud gelangt.

BWir erfehen aus allbem, ivie die Umiveltein-
flitffe auf die Men{djen einivirfen, und ivie jehr
Dad gegenfeitige LVerftandnid ber Bolfer, dad
heute widytiger 1{t benn fe, durd) beren Kenntnis

- Gertrud Gilli



	Von fernen Ländern und Völkern : die Norweger und wir

